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Es gilt das gesprochene Wort! 
 
TOP 35 – Fünfter Gleichstellungsbericht 
 
Dazu sagt die gleichstellungspolitische Sprecherin der  
Landtagsfraktion von Bündnis 90/Die Grünen,  
 
Aminata Touré: 
 
 
 
 
 
 
 

Wir haben noch einen langen Weg zu gehen 

 
 
Sehr geehrte Frau Präsidentin, 
liebe Kolleg*innen,  
liebe Gäste auf der Tribüne,  
 
Schleswig-Holstein hatte die erste Gleichstellungsministerin bundesweit: Gisela Böhrk. 
Schleswig-Holstein hatte die erste Ministerpräsidentin bundesweit: Heide Simonis. Wir 
sind mit gutem Beispiel voran gegangen. 
 
Heute sprechen wir über den fünften Gleichstellungsbericht und den zweiten Gremien-
bericht. Ein Gleichstellungsbericht in jeder Legislaturperiode seit 1994, seit 25 Jahren. 
 
Wie ernst nimmt Schleswig-Holstein die Gleichstellung von Frauen und Männern wirk-
lich? Wie sieht es in der Landesverwaltung ganz konkret aus? Wo arbeiten Männer und 
wo Frauen und wie werden sie bezahlt? Sind unsere Gremien paritätisch besetzt, so 
wie es das Gesetz vorsieht? 
 
Ein wirklich gleichberechtigtes Bild zeichnen die Berichte nicht. Auch nicht nach 25 Jah-
ren, in denen es ein Landesgleichstellungsgesetz gibt. Es gibt durchaus eine positive 
Entwicklung, aber wir sind noch nicht am Ziel angekommen.  
 
Der Bericht zeigt: Die oberste Führungsebene bleibt fest in Männerhand. Dort wird kei-
ne Teilzeitarbeit umgesetzt. Es ist gut, dass die Landesregierung dies erkennt und mit 
konkreten Maßnahmen voran gehen will. Es ist gut, dass Teilzeitarbeit als gleichwerti-
ges Modell anerkannt, für alle Ebenen akzeptiert und gefördert werden soll. Und das 
ganz ausdrücklich auch und gerade für Männer. 
 
Es gibt eine Überrepräsentanz von Frauen im Bildungsbereich. Eine umgekehrte Vertei-
lung von Männern und Frauen finden wir im Bereich Innen und Polizei. Dort dominieren 
nach wie vor Männer. Auch auf der Innenministerkonferenz gibt es keine einzige Minis-

Presseinformat ion  

Landtagsfraktion 
Schleswig-Holstein 

Pressesprecherin 

Claudia Jacob 

Landeshaus 

Düsternbrooker Weg 70 

24105 Kiel 

Zentrale: 0431 / 988 – 1500 

Durchwahl: 0431 / 988 - 1503 

Mobil: 0172 / 541 83 53 

presse@gruene.ltsh.de 

www.sh-gruene-fraktion.de 

Nr. 022.20 / 23.01.2020 



 2 

terin. Hier gibt es noch sehr viel zu tun. 
 
Bei der Gremienbesetzung sieht es nicht anders aus. Der Anteil weiblicher Geschäfts-
führungen oder weiblicher Vorstände bei bedeutenden Landesbeteiligungen liegt bei 9,5 
Prozent. Das ist mies. Das muss sich ändern. 
 
Die weibliche Besetzung kommunaler Gremien ist ebenfalls schlecht. Ursächlich be-
gründet sei dies durch die wenigen weiblichen Mandatsträger*innen, so der Bericht. Ja, 
es ist schlecht, dass wir gerade in der Kommunalpolitik so wenig Frauen sind. Ja, wir 
müssen die Beteiligung von Frauen in den Kommunalparlamenten fördern. Aus Grüner 
Sicht ist das eine Steilvorlage für ein Paritéegesetz. 

 
Liebe Kolleg*innen, 
 
daran müssen wir gemeinsam arbeiten. Gesetzliche Beispiele wie in Brandenburg und 
Vorschläge wie der der Justizministerin liegen auf dem Tisch.  
 
Meine persönliche Bilanz zu beiden Berichten ist gemischt. Wir haben einiges erreicht, 
aber es gibt noch viel zu tun, um einer wirklichen Gleichstellung näher zu kommen. Da-
ran müssen wir gemeinsam arbeiten. 
 

*** 


